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Das Öeläute
für die neue ref. Rice

in Dietilon
ilt bereits glüdlic; und ohne jeden unangenegmen Zwildenfall
an feinen Bejtimmungsort befördert worden und bleibt uns
nur nod die angenehme Pflicht, diefes Hiltoriihe Creignis
im der Kirchengejchichte Ref. Dietiton aud; an diefer Gtelle

feitzuhalten.
Wie wir bereits anläßlih der Vollziegung des Gloden-

guffes in Aarau mitgeteilt Haben, war das Eintreffen der neuen
Gloden auf Freitag den 7. Augujt und der Glodenaufzug auf
Samstag den 8. Auguft vorgejehen und es konnte denn aud)
diefer Termin pünktlich innegehalten werden.
Mit einem ftattlihen Pferdefuhrwert find die präditigen
Gloden, welde ein ganz reipeftables Gewicht daritellen, von
Aarau nad Dietikon transportiert worden. Das impofante
eherne Quartett Hat ein Gewicht von total 8903 Kilo, wobei
nicht weniger als 4424 Kilo, alfo Fall Die Hälfte,
auf die große Glode entfallen, während ihre übrigen drei Kol-
leginnen 2189, 1303 und 987 Kilogramm aufweifen. Der
Transport war aljo für das fräftige 12fahe Pferdegejpann
immerhin eine tüchtige Arbeitsleiftung und und wurde beforgt
duch die Fuhrhaltereien Walter Naf und Rudolf Dreier.

Freitag abend, mit einer fajt einftündigen Verfpätung traf
die von einer großen Menfchenmenge erwartete Zuhre ein. Es
war ihr ein recht würdiger Empfang bereitet, an der Die garize
Gemeinde regen Anteil genommen. Die Kirchenbautsmmilfion
jowie die Kirchenpflege ref. Dietifonjowiedie beiden Geiltlihen
der Gemeinde ftanden bei der „Linde“zum offigiellen Empfang
bereit. Der Mufifverein „Eintradt” Hatte fiin uneigennüßiger
Weile anerboten, dem neuen gewichtigen ehernen Kollegen neid-
1osdenerften mufitalijhen Gruß zu entbieten. Die liee Schul-
jugend, darunter eine große Zahl weiß gefleideter Kinder, hatte
fiin finnreihen Blumenfhmud, wobei namentlich; das Blu-
menarrangement im Glodenform dominierte, geworfen, und
wartete mit großer Ungeduld auf das Eintreffen des neuen Ge-
Täutes. Eine zahlreiche Menfchenmenge bildete zu beiden Seiten
der Straßen das übliche Spalier. Der Kirhendor ref. Dietikon
war den Anfümmlingen bis nad; Spreitenbad entgegengefah-

ren, um fie vor ihrem Eintreffen in Dietifon zum würdigen

Empfang in entjpredenden Blumenfhmud zu Eleiden.

Bevor fi der eigentlihe Teitzug in Bewegung fehte, bot

fi; kurz Gelegenheit, die erfte Neugierde zu befriedigen und

fih) am den prächtigen Formen der Elanguolfen Metailjtimmen

au meiden. Das in M-Dur geftimmte Geläute ift an und für

fich fhon eine präcdtige Mugenweide. Die erfte Glode ift in X,

die zweite in Cis, die dritte in €, die vierte in is gejtimmt.

Die große Glode trägt die Infignien ihrer Erftellerin, der Firma

Rütihe in Aarau, jowie die Quinteffenz der ganzen Goange-

fumsbotfhaft: „Ehre fei Gott in der Höhe und Triede auf

Erden und an den Menfchen ein Wohlgefallen.“ Die zweite

Glode ift äußerlich; am meilten mit Verzierungen bedadht. Sie

trägt das alte und das neue Wappen unferer Gemeinde Dieti-

Eon, Lilien und Lindenbaum. Ferner finden wir auf ihr derge-

ftelft eine Hodgeit und eine Beerdigung, begleitet mit dem

Sprude: „Alfes it an Gottes Segen und an feiner Onad’

gelegen“. — „Bete und arbeite“, „Mit dem Heren fang’ Alles
an“, unter diefen beherzigenswerten Mottos wird fi) die dritte

E-Glode melodifchin den feierlichen Mfford einfügen. — Die
Zleinfte und befheidenite in Fis geftimmte eherne Stimme ruft

uns mahnend zu: „Groß und Klein, Arm und Reid, wißt,

vor Gott find Alle gleich“. ;
Das ift alfo die äußere Geftalt des zukünftigen Geläutes

“für die reformierte Gemeinde Dietifon. Der Wagen, Yer die

große Glode führte, trug die Infchrift: „Zur Ehre Gottes find

- wie geboren, die Zeit zu verkünden find wir erforen“. Unter

dem Guirlanden- und Blumenarrangement, die von Kindern in
herziger Art mitgeführt worden Tind, fehlte nit das verheiß-
ungspolle Schillerwort : „Sriede jei ihr erjt Geläute”.

Bei einbredender Dämmerung und unter dem Klängen des

Mufifvereins „Eintracht“ bewegte fi der feitlihe Zug nad der

neuen Kirche. Bom Turme der alten Kirche entboten die Glof-

ten ihren neugeborenen Kolleginnen den eriten Wilffommigruß.

Ob fie wohl eine Ahnung hatten, daß in abjehbarer geit ihre

feßte Stunde gefhlagen? Adja, das ift der Wedhfel der Dinge,

das unabänderlihe Gejet alles Werdens und MVergehens, dem

nun die alten Gloden bald den legten Tribut zahlen werden.

- Darım hatte das Geläute vom legten Breitag Abend, dus den

Empfang der neuen Gloden mitfeierte, für uns fajt eine weh-

miütige Stimme, es lang in unferem Ohr faft wie Sierbege-

fang. Doc, laffen wir das, was jterben will und freuen wir

uns an dem neu Gritehenden, anı dem MWerdenden.

Die Schatten der Dämmerung hatten fich bereits auf Die

Talichaft niedergefentt. Auf dem Turme der neuen Kirhe Hats

terten luftig die Fahnen im fühlen Abendwinde. Zum erften

Male eritrahlte diefelbe im Glanze ihrer bereits inftalierten

eleftriihen Lichtanlage, als unter den jehmetternden Tönen Des

Mufifvereines und dem Klange der alten Kirchengloden Die

ichweren FZuhrwerfe auf dem Plate der neuen Kirdje anlangten.
Am: wenigften zu beneiden waren dabei Die jchweißtriefenden

Pferde, welhe die poefiereihe Laft an ihren Beitinnmungsort

fchleppten. — Für die erfte, Naht mußten aljo die neuer

Gloden, ehe fie endgültig ihre Tuftige Wohnung beziehen konn-

ten, unter Gottes freiem Himmel biwafieren, was allerdings

bei der prächtigen Sommernadht nicht einmal unangenehin ge

wejen fein mag. * %
Samstag nadmittag punft Halb 2 Uhr war die Schul-

jugend wieder angetreten, um in der brütenden @lut »ines
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heißen Augufttages ihre „iwere“ Arbeit zu übernehmen, die
Gloden auf die Tuftige Höhe des Turmes zu befördern. Alles
war inzwilden tecdnifch bis in’alle Details vorbereitet worden.
Und wenn jdon Schiller in feinem Liede von der Glode dem
Meifter die Worte in den Mund legt: „Zum Werke, das wir
frife} bereiten, geziemt fih wohl ein ernftes Wort ; wenit gute
Reden uns begleiten, dann fließt die Arbeit munter fort.” —
So ift es daher nicht anders zu erwarten, als daß aud) unfere
Arbeit des Glodenaufzuges mitentipredhender erniter Rede ein-
geleitet wordenift.Dies geihah denn auch; durd) eine offizielle
„Godenmweihe“ durch; Heren Pfarrer Tanner, welhe umrahmt
war dur zwei Schülerhöre und ein Lied des Kirdendores.

Der Präfident der Baufommiffion, Herr E, Lips-Filher,
begrüßte in kurzen Worten die große Volfsmenge, die jid) ein-

gefunden Hatte, um Zeuge. diejes denfwürdigen Aftes zu fein.

Er dankte der Wenölferung beider KRonfeffionen, daß fie fon

am vorhergehenden Abend und au) heute jo freudigen Anteil

nahm am Sefte der Glodenmeihe und des Glodenaufzuges. Sa,

es war ein intereffanter, denfwürdiger Anblid, Groß und Klein,

Jung und Alt, der Greis in Silberhaaren nicht weniger als

die Mutter mit dem fehreienden Säugling auf dem Arme, fie

‚alle wollten es fich nicht nehmen Taffen, mit dabei zu fein, wie

unfere tatenluftige Iungmannfdaft ihrer einzigartigen feierlichen
Arbeit obliege. FR

Nadı dem Schüferdor : „Zobt froh den Herrnihr jugend-
. tihen Chöre“ ergriff Herr Pfarrer Tanner das Wort zu fol-
gender MWeiherede :

Liebe Teitgemeinde, liebe Kinder !

Zu denfwirdigem Tun find wir zufammengefommen, denn
heute gilt es, unfere neuen Gloden zu weihen und jie dann
hinauf zu ziehen zu ihrer Tuftigen Höhe, von der aus jie ihre
Stimme erfchallen laffen werden über unfer Dorf und die ganze
Taljhaft. Aber au) der gejtrige Abend wird in unfer aller
Erinnerung fortleben. Tejtlidh gefhmücdt feid ihr, Tiebe Schüler,
den Gloden entgegengezogen undin feierlichen Zuge haben wir
fie hieher gebradt. Wenigen ilt das vergönnt, was ihr Kinder

Alter erinnern, daß ihre mit dabei gewefen feid, dah ihr mit-
geholfen habt beim feitlihen Aufzug der Gloden. .

‚Aber aud) für uns, die erwadhfenen Glieder der Gemeinde,
-ift heute ein Freudentag, denn der Einzug der neuen Gloden
und ihr Aufzug auf den Turm bedeutet für uns ufle einen
mächtigen Schritt vorwärts, dem hohen Ziel entgegen, das fid)
die Gemeinde geftedt hat mit dem Bau einer neuen Stirche.
Nun haben wir etwas eigenes, haben prädtige Gloden, die
zu uns in ihrer tönenden Sprade reden werden und in weni-
gen Wochen werden wir auch unfer neues Gotteshaus in Be-
nügung nehmen dürfen. i

Menn ihr, liebe Schüler, den Klang der Gloden Hören
werdet, auch) in fpäteren Jahren beim Stundenfchlag, bein Läu=
ten am Werktag und am Sonntag, dann werdet ihr wohl mand-
mal an den heutigen Tag denken und euch; jagen: Id mer
aud; dabei, Habe aud; mitgeholfen beim Aufzug, der uns ges
zeigt Hat, wie junge, Shwade Kräfte Großes leilten fünnen,
wenn fie zufammenhalten und miteinander eingefegt werden.
So vergeffet denn nie, was Ihr Iungen uns allen vorgemadt |
habt: daß Einigkeit ftart macht. Vergeßt es beionders dann
nit, wenn Zeit und Umftände vereinte Anftrengung von eud)

fordern.
Much wir AMelteren wollen den heutigen Anfdyauungsunter-

richt, den die Kinder uns gegeben haben, nicht vergeifen, wollen

jtets daran denten, daß Einigkeit ftarf mad, in unferem häus-

fihen Leben, wie im Leben der Gemeinde und der Kirche,

ftart zu den großen Aufgaben, die vor uns Ttegen, ‚jtark zur

Meberwindung der Gefahren, die uns bedrohen fünnen und be-

drohen werden.
Und nun wollen wir vernehmen, was eine jede unjerer

Gloden uns zu jagen hat. Die Infhrift der erjten Glode Tau-

tet: „Ehre fei Gott in der Höhe und Sriede auf Erden und an

den Menfcen ein Wohlgefallen“. Es ijt die alte, liebe MWeih-

nadhtsbotfchaft, die fie uns guruft, zugleich aber den Anfang

und Hauptinhalt des Evangeliums. Denn dazu hat Gott jeinen

Sohn gejandt, Daßfein Name geehrt werde, daß die Welt des

Streites und Krieges zu einer Welt des Friedens werde und

daß fo Gott wieder an den Menjhen ein Wohlgefallen haben

möchte, als an feinen Rindern. Wie weit unfere Welt nod) von

diefer ChHriftenhoffnung entfernt ijt, das wilfen und empfinden

wir alle fchmerzlih und darum: Töne mächtig hinaus über

Dorf und Tal mit deiner Botfchaft, du, unfere große Glode !

Die Infehrift der zweiten Glode ruft unferem hajtigen Ge-

ichlecht, das jo wenig Yeit hat zur Selbitbeiinnung, zu: „Alles

ift an Gottes Segen und an feiner Gnad’ gelegen“. Sie jagt

uns: AM euer Laufen und Rennen und Jagen ift umfonit,

wenn Gott nicht feinen Segen dazu gibt.

Und damit er feinen Segen geben fünne, jagt uns‘ die fie

ichrift der dritten Glode: „WBete und arbeite. Mit dem Herrn

fang Alles an“. Nur der Arbeitstag, der mit Gebet. angefangen

wird, nur das, was mit dem Herin begonnen wird, fan ge-

deihen. Aber auch das jagt uns Die Glode: AM dein Beten

nüßt nichts, wenn du nicht arbeiteft, wenn du nit an dem

Ort und an dem Plab, wo did) Gott hingejtellt Hat, deine Bilicht

tuft. Nicht wenn du die Hände in den Schoß fegjt, nein, rur

du frifh und froh die Hand ans Werf tegit, fannn dich Gott

jegnen. N

Auf der vierten Glode fteht-der Sprud): „Groß und Elein,

Arm und Reich, wißt, dor Gott find Alle, gieid.” Nicht auf

Abftammung, Reichtum oder Slaffenzugehörigteit |chaut Gott.

So groß auchDie Unterfhiede unter uns find, — vor Gott find

mir alle glei. Arm und bloß kommen wir. ins Leben, arm

und bloß: Heiden wir aus dem Leben, — uber ob arm oder

reich, ob Hoch oder niedrig in diefem Leben, berufen find wir

alle zum jelben hohen Ziel: Gottes Kinder zu fein.
»

‚Heren Amsler, vollgog

weiter
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.Sft es nicht eine flare und deutliche, eine eindringliche
Sprade, welde unfere Gloden führen? Mögen wir nie ver-
geilen, was eine jede von ihnen uns in ihrer ehernen Sprade
zuruft, mögen wir uns immer wieder Heit nehmen, jtille zu
Stehen und zu Taufchen auf ihre Cpradje, mit der. fie zu uns und
unfern Nachbarn reden werden bis in die ferniten Zeiten Hin-

aus.
Wenn fie am Samstag feierlid den Sonntag einläuten,

fo folk ihr Ruf bedeuten: Siehe, ich ftehe vor der Tür und
Fopfe an. Madjet die Tore weit und die Türen in der Welt
hoch, daß der König der Ehren einziehe. Am Sonntag werden
fie uns zurufen : Land, Land, höre des Heren Wort! Kommt

herzu und Takt uns dem Herrn frohloden und jauhzen dem

Hort unferes Heils. Alle Tage, morgens und abends, wird ums

die Betzeitglode mahnen: Wachet, ftehet im Glauben, jeid

männlid) und feidftarf. Wirket, fo Tarıge es Tag ilt, es fommt

die Nacht, da niemand wirken kann.
Wenn ein Brautpaar zur Trauung fommt, wird die eherne

Zunge der Glodenn mahnen : Trage einer des andern Lait. Seid

fleißig zu halten die Einigkeit im Geift durdy das Band des

Friedens. Die Liebe ift das Band der Bollfommendeit.

Erheben die Gloden bei Feuers- und Waffersnot ihre

Stimme, dann wird ihr Hilferuf jagen : Wenn ein Gfied leidet,

fo. leiden alle Glieder mit. Beim Uebergang vom alien zum

neuen Jahr wird ihr Schall bedeuten : Herr Gott, du bilt unjere

Zuflucht für und für. Ehe denn die Berge und die Melt ge-

ihaffen wurden, bift du, o Gott, von Gwigfeit. Du bleibelt,

wie du bilt und deine Jahre nehmen fein Ende. a

Und wenn wir unfere Toten zu Grabe geleiten, dann wird

uns ihre Stimme zurufen: Wir haben bier feine bleibende

Stätte, jondern die zukünftige judenwir. Es ift nod) eine Rube

vorhanden dem Wolfe Gottes.

So mögen denn unfere Gloden zu uns reden in ihrer

wohltlingenden Sprade. Wir weihen fie zu ihrer Hehren Ber

Stimmung. Ihr Klang gefhehe im Namen Gottes, des Vaters,

des Sohnes und des heiligen Geiltes. “

heute erleben dürft und ihr werdeteuch darum aud) no im|Mad.einem furzen "Weihegebet fehritt: manurMrbsit.
Unter der ruhigen Leitung eines Vertreters. der Yirma Rütice,

fi in fait zweiltündiger XUrbeit der

       
       

   

Aufzug derGloden. Als erite fam die fleine Fis-Giode an die
Re e for: © zwei erften Klafjen der Schule. Eine

titten bis jechiten Kaffe wies der E-
[1 eg in die ihwindelnde Höhe. Dann exhieli das

eigenartige Arbeitsprogramm eine angenehme Abwechslung durcy

den Gefang des Kirhendhores der altbefannten Hymne: „Gtroj=

fer Bott, wir oben di)“. Seht übernahmen die oberen Primar-

und Sekundarfhulflaffen die Aufgabe, die 2189 Kilo [Cwere

Cis-Glode ihrem Beltimmungsort zuzuführen. „Alle Mann auf

De“, hieß es, als die lebte und jchwerfte, die U-Glode in ihre

Wohnung transportiert werden follte. Und fürwahr, nebit der.

Schuljugend mußten aud; naddie Kirdenchörler beifpringen,

den reipefteinflößenden mächtigen ehernen Koloß in die Höhe

zu weifen. Punkt vier Uhr war die Arbeit beendigt und offiziell

abgejchloffen durch den Schülergefang : „Preil’ den Vater, dem

dort oben «alle feine Engel loben“.
Dann wartete den zirfa 400 zählenden „Schwerarbeitern”

— welde in Wr Hite des Tages ihr intereffantes Wert voll-

bradt Hatten, der obligate Lohn — Schüblig mit Brot, auf

welde die jugendlihe Schar fi„hungernd“ ftürzte. Die Attade

auf den „Zpieri“ war eine jo wudhtige, daß es wohl fehwer

fiel, die Leiftungen der Einzenen in diefer Hinficht zu tarie-

ren. Der Zufchauer aber hatte feine Breude an diefem „Maf-

fenappetit“, der fi jogar bei den Mitgliedern der Baufom-
miffion, des Kicchendjores etc. bemerkbar machte, die alle eben-
falls mittaten bei diefem Schmaufe.

Nach) der Beendigung diefes: legten Aftes in diefemn jelte-
nen Schaufpiele verzog fi} Die Menge, dieweil die Mitglieder
der Baufommiffion, die Bauleitung, fowie Arbeiter und Ge-
Ihäftsleitung der Firma Rütfche noch in der „Krone“ zu einem
einfahen Abendejfen zufammentamen.

No einige Stunden gefelligen Beifammenfeins diejer Elei-

nen Gejellfhaft — und die Geihidhte des Glodenaufzuges ges
Hörte der Vergangenheit an. Eine angenehme Ueberrafhung
wer der Tfdigefelffchaft noch bereitet Lucy eine vpferfreudige

Gabe einer „Unbekannten“, welche der Baufommiljisn 130

Sranfen in blanfem Gold übergeben ließ, gewürzt mit folgen-

der Poejte:
„Sch, habe gefpart jhon fange Zeit
Für etwas Hübfches, ein neues Kleid,
Da fahid} die Gloden in ihrer Brad,

Das hat mir Luft zum Geben gemadt“.

Die gewiß willtommene Gabe fei eud an diefer Stelle

warn verdankt. Möge fie aud) in diefer Hinficht Nahahmung

finden, daß der Sinn für opferfreudiges Geben nicht nur für

die Kirche, fondern wo immer es not tut, unfere evangelife

Benöfferung beherrihen möge. Denn das foll doch leglen En-

des Zwed und Inhalt alles ‚deffen fein, was wir aud dur)

den Rirchenneubau an Belebung und Begeilterung für &rilt-

fihen Sinn und Opferfreudigfeit erwarten. „Einen fröhlichen

Geber hat Gott lieb“.
Masder Akt des Empfanges und des Aufguges der neuen

Kirhengloden für ref. Dietifon im Ganzen betrifft, darf ud)

hier betont werden, daß die Baufommiffton den Mit würdig und

feiner erhabenen Bedeutung angemefjen vorbereitet und durd=

geführt hat. Wir fließen uns daher den Dantesworten des

PVräfidenten der Baufommilfion an, das allen denjenigen gilt,

welche in irgend einer Weife direft oder indirekt zum ichönen

Gelingen mitgewirtt haben. Wir fpredien diefen Dant aufrich-

tig aus, ohne irgend Namen zu erwähnen oder hervorzuheben.

Er gilt allen, denen die glüdlihe Vollendung des Ionen

Werkes am Herzen liegt, das Neformiert Dietiton in unjeren

Tagen eritehen Jieht.

e
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Eine der legten Etappen der Baugefchichte unjerer Kirche
Tiegt Hinter uns. Nädjiten Samstag Nachmittag foll das erite
MProbegeläute über unfer Dorf ertönen. Nur no; tnappe fünf
Moden trennen uns von dem weihenollen Tag, da die neue |
Rinde der Gemeinde Dietiton zum Gebraud; übergeben werden
foll. Nody kurze Zeit, und unfer Hangoolles A-Dur-Geläute foll
regelmäßig und in mädtigen Tönen dur; unfer Tal erfiingen,
als ein träftiges Zeugnis evangelifch-chriftlichen Sinnes für un-
fere Gemeinde, weldye dur) das neu eritehende Werk iaten-
freudig aufleben möge. re ’

Möge unjere Kirche für die Gemeinde Dietikon ein Hort der
Eintracht, des Friedens und der Zujfammengehörigkeit werden.
Dann it kein Opfer für fie zu groß, das wir ihr bringen.

Rentabilität der Elekfrifikation.
Wie kurz gemeldet, joll das definitive Ergebnis. der Be-

rehnungen über die Rentabilität des elektrifchen Betriebes der
Bundesbahnen im Vergleih mit der Dampftraft erheblich
günftiger ausfallen, als fie auf Grund der bisherigen Berech-
mungen über den MBaritätstohlenpreis angenommen werden
fonnte. Die Generaldireftion der Bundesbahnen wird voraus-
fichtlich noch im ‚Laufe diejes Dahres darüber nähere Mitietlun-
gen machen. L

Die lebten Berechnungen über die MWirtichaftlihkeit des
elektriihen Betriebes im Vergleih zum Dampfbetrieb wurden
in den SIahren 1923—24 durdgeführt. Damals wurde unter
Unnahme eines Verkehrs, wie wir ihn im Sahre 1913 Hatten,
ein Rohlenparitätspreis von 57 Franken ausgerechnet. Menn
nun diefer Verfehr um 25 Prozent größer geworden fein wird,
finft der PBaritätsfohlenpreis auf 49 tr. per Tonne und er
iintt auf 37 Franken, wenn aud) die Kriegsteuerung von 75
Millionen Franken als eine außerordentliche, durch höhere Ge-
walt verurfachte Erjcheinung außer Acht gelaffen wird. Dabei
find aber nur die rechnerifch unmittelbar faßbaren Momente

in Berücfichtigung gezogen. Nicht: berüdfichtigt, aber Dod) vur--

handen, find zahlreiche weitere Vorteile, wie gejteigerte Lei-

itungsfähigfeit der efeftrifchen Lotomotiven dur größere Zug-

£raft und Gejchwindigfeit, Einjparungen an Wahrperjonal, bej-
fere Ausnügung des im Wagenparf invejtierten Kapitals, Weg-

fall des NRaudhes, Erjparnis an der Reinigung und am Unter-

Halt des Fahrparks und der Hochbauten, erhöhte Konlurrenz-

fähigfeit unferer internationalen Durdigangslinien, Verbefjerung

der KHandelsbilanzg dur; Reduktion der Kohlenausgaben ett.

Bei den bisherigen Wirtchfaftlichkeitsberehnungen wurde ange:

nommen, daß anftelle von 100 Dampflofomotiven 90 elekirijche
Rofomotiven nötig jein werden. Nun haben aber im Jahre
1924 70 eleftriiche Lokomotiven die gleiche Leiltung vollbrast,
die im Yahre 1913 100 unferer beiten Dampflofomoliven zu
vollbringen imftande waren. Außerdem hat es fi) gezeigt, dab
das Fahrperjonal infolge des Wegfalls der umjtändlichen Vorbe-
reitungsarbeiten beim elettriihen Betrieb wejentlich mehr zu
Teiften vermag, als bis jet angenommen wurde. Die General-.
Direftion war bis jett ferner Davon ausgegangen, daß her Un-
terhalt der Dampflotomotiven A0 Nappen pro Lokomotioftlo-
meter und der Unterhalt der efektrifchen Lofomotiven 36 Np.
pro Lofomotiofilometer foften werde. Im Sahre 1924 wurden
diefe Zahlen jedoch nicht erreicht. Die Filometriichen Unterhai-
tungstoften betrugen für jämtlide Dampflofomotiven 35,6 Rp.
und für die elektrifchen Cinphafenlofomotiven 34,8 Rappen.
‚Auch daraus ergibt fi} jomit eine Verbilligung. Zufammenfaj-
end dürften Die neuen Berechnungen der Generaldireftion zum
SHhluffe fommen, daß der im Frühjahr 1923 ermittefte Rari-
tätstohlenpreis für die jeit 1923 ausgeführten Glektrifizierungen
um mehr als 20 Prozent, alfo bei einem Verkehr wie 1913
unter 40 Sr. oder bei einem um 25 Prozent größeren Verkehr
unter 30 Tranten fällt.

Unteroffizierstage ir Zug.
M. Es ilt ein eigentümlicher Zufall, daß jeit mindejtens

30 Sahren, d. h. folange fi) die älteren der Bejucher von Un-
teroffizierstagen erinnen fünnen, diefe großen Kundgedungen
des jchmweizerifchen Unteroffizierstorps jtets mit gutem Wetter
bedacht waren. Der MWettergott hat namentlih am geitrigen
Sonntag aufs jehlagendfte bewiejen, daß er nichts weniger als
ein Antimilitarift ift, fofern man die durch die wirklich aufdrin-

gende Hundstagehige abgezwungenen Qualen nicht als das Ge-

genteil aufzufaffen geneigt ift. Es herrichte jomohl am Sams-

tag als bejonders am Sonntag SHochbetrieb im heimeligen

Städtchen Zug, wie man ihn jonjt nur in Zürid) bei Gedhie-

läuten oder andern Seitlichteiten gewohnt ift. In hellen Scharen

kamen Die Bejucher aus allen Richtungen herbeigejtrönt, um

die Wettübungspläße zu belagern, das Genid beim Ausjhan

nad; den furrenden Dübendorfer Vögeln zu verfteifen der in

der drüdenden Glut im Innern der Fethütte wenigitens Schuß

vor direkten Sonnenftrahlen zu Jüchen. Auf allenettübungs-

plägen herrichte ein Betrieb, der Den beiten Eindrud madhie

und der nur etwas gemißdert werden fonnte dur; einige von

der Hite: aufgezwungene Ruhepaufen. In Gruppen von 50

Mann erledigten über 1000 Unteroffiziere m den frühejten

Morgenftunden das Diftanzenjchäßen auf jechs allgemein als

fcehwierig bezeichnete Ziele. So konnten denn aud) in diejen wie

den Refultaten anderer Wettfämpfe unzählige unliebjame Meber-

rajchungen verzeichnet werden. Die tadelloje Drganifation Der

ganzen Wettfämpfe Hat fi; in flotter Weife gezeigt. Ein ganz

bejonderes Ereignis bildete der Huldigungsatt an die Zentral:

Fahne Des jchweigerifchen Unteroffigiersverbandes, bei welcher

Gelegenheit hohe Offiziere die freiwillige Tätigfeit der Untero- _

fiziere freudig anerfannten. Ginen redt guten Cindrud hinter-

Te aud; der durd) foftümierte Gruppen werjchönerte impo

nierende Seltzug dur; das Städtchen, der der Temperatur

entjprechend kurz gehalten wurde.

Der fpäte Vormittag und der Nachmittag waren den wei-

teren Mettfämpfen gewidime;, von denen befonders Die Den

ganzen Tag dauernden Tlieger-PBionierarbeiten berporzube-

ben find. Lebhafter Betrieb Herrjchte au) in den beiden Schieß-

ftänden. Wie gejagt, der Sonntag bot den Zeltbeiuhern ad-

werhslungsreiche Augenweide, wie fie bei andern Zeiten wirklich

nicht gefunden werden ann. Heute Montag jchließen um 12

Uhr die Wettkämpfe ab. Der Nachmittag ift der Preisverteilung

gewidmet.

Eidgenofienichaft.
? Solidariihes Handeln.

„Deuticher, kauf Deutiche Stokfämpfer !" Mit Gettdruf

Teuchtet diefe Mahnung zur Solidarität den Lefern der Bad

Schrift „Der Motorwagen“ entgegen. Sin den meilten Tällen
wird fie ihre Wirkung nidjt werfehlen. Die Ausländer Taffen

fi durch einen folhen Appell an ihr Solidaritätsgefühl, an ihr

wirtichaftliches Gewiffen beeinfluffen. In unferen jchweizeriidhen
Beitungen und Zeitjchriften findet man feine jolden Snjerate.

Sie würden ihren Zwed faum erreichen. Der Schweizer Täßt

fi, nid; gerne vorjchreiben, was er tun und Taffen joll. Umjo

eher dürfte man erwarten, daß er, aus der Erkenntnis der wirt-

Schaftlihen Zufammenhänge heraus, im MBeltreben, Das In=

 

 

terefje der gejamten Volfswirtihaft, deren Glied er ilt, zu
währen, freiwillig fein möglichites zur Förderung der einhei-
milden PBroduttion tut.

Es gibt Umftände, wo jedem einzelnen die Pflicht jofidari-
fen Handelns jehr eindringlich vor Augen geführt wird. Das
it gegenwärtig der Tall, da die volljtändige Mufhebung der
Einfuhrbejhränfungen und damit das Megfallen jeder Maf-
nahme zum Wusgleicdh zwifchen den reifen der einheimijchen
und der ausländiihen Erzeugniffe bevoriteht.

Unter den Erwerbsgruppen, weldje davon betroffen wer-
den, befinden fi die Möbelimdujtrie und das Schreinergewerbe.
Hier maht fi, wie man uns mitteilt, eine allgemeine Zurüd-
Haltung der Käufer geltend. Mar wartet zu, um feinen Be-
darf in einigen Monaten mit billigen Uuslandwaren zu deden.
Snfolgedefjen führen die Broduzenten nur nody ihre Beitellun: .
gen aus; es wird nichts mehr auf Lager: gearbeitet. Die Mr-
beitszeitverfürzung und Mrbeitstofigkeit Tteht für Hunderte von
Mrbeitern in greifbarer Nähe. Die Krifis aber bleibt nicht auf
Gruppen bejhräntt; fie greift. um fih auf die Berufe, welche
mit dem Möbelgewerbe in ‚irgend einer Meerbindung Itehen.
Bereits madt fie fi, 3. B. bei den Yabriten für Holzbearbei-
tungsmafchinen fühlbar ; dadurd) werden eine Reihe von wei-
teren Betrieben in Mitleidenjchaft gezogen und jo geht es fort.

Im Zatıfe des legten Iahres hat fi) die Schweiz wonder
Arbeitstojigkeit fait ganz erholt.Die Zahl von 26,873 Stellen-
juchenden am 31. Dezember 1923 jtanden am 31. Dezember
1924 nod 11,419 und am 31. Mai 1925 nod) 7189 gegen-
über, die fi) bei den Verbandsarbeitsämtern angemeldet Hat-
ten. Die Einfuhrbefhränfungen haben wefentlich, zum Mbflauen
der Arbeitslojigfeit beigetvagen. Ihre Mufhebung wird jich in
vielen Ermwerbszmweigen durd Einjhränfung der Beihäftigung
und Daraus folgende Entlaffung von rbeitskräften aus-
wirten. Unjere Wirtfchaft wird-dadurd) auf eine harte Probe
geitellt. Da follte es Pilicht jedes einzelnen Bürgers Jowohl
Arbeitgeber als Arbeitnehmer, Produzent, Wiederverkäufer nd
KRonfument fein, für die gefährdeten Zweige unjerer Wirtichaft
einzujtehen und fein möglijites: zu tun, um den Beichäftigungs-
grad und Dadurd; die Verdienitmöglichteit taufenden von Arbei-
tern zu erhalten. :

Sedes Glied des MWolkskörpers it mitverantworliich für
das Wohlergehen der WVolkswirtichaft, mag jeine Mrbeits- und
Rauffraft nod jo gering fen. Können wir Schweizerbürger
und Bürgerinnen uns nicht zu Ddiefer Erkenntnis duchringen
und dementipreshend wirtihaftlic, handen, jo dürfen wir uns
nicht beflagen, wenn unfere Mnabhängigkeit auf wirtihaftlihem
und dann auch auf politiichem Gebiete in die Brüche geht.
Beigen wir, dab wir nody imjtande find, fie aus eigener Kraft
zu erhalten! Nicht irgendwelhe Zwangsmaßnahmen werden
uns vor diefen Gefahren bewahren, nur das auf Zufammen-
arbeit und gegenfeitige Unterftügung Hinzielende Handeln jedes
Mannes, jeder Frau. Schweizerwmordhe-Werband.

Bund und Primarjhulen. Auf Grumd des Bundesgejehes
vom Sabre 1903 richtete der Bund im Jahre 1924 an die
öffentfihen Primarjchulen Beiträge im Gejamibetrage vonKt.
2,434231.—. Davon wurden von den Kantonen für Aufbelje-
tung Der Kehrerbejoldungen jowie Anfezung und Erhöhung
von Ruhegehalten rund 1,34 Millionen Sranten verwendet.
Für den Bau und Umbau von Schulhäufern wurden 477,000
Sranten ausgegeben, für Nachhilfe bei Ernährung und Beflei-
dung armer Schultinder Fr. 291,000, für Erziehung Ihwad-
finniger Rinder 62,000, für Beihaffung von Schulmobiliar Tr.
27,000, für unentgeltliche Abgabe von Lehrmitteln 75,000 Sr.,
für Errichtung von Turnhallen und GSpielpläßen 30,000 Tr.,
und für Ausbildung von Lehrkräften Tr. 121,000. Bei den
eidgenöffifchen Räten liegt"befanntlich feit einiger Zeit ein Po-
Stulat, wodurd; der Bundesrat eingeladen wird, die Trage zu
prüfen und darüber Antrag zu ftellen, ob nicht in Anbetracht
der feit 1914 eingetretenen Geldenimwertung mit Rüdficht auf die

bis an die Grenze der Leiltungsfähigteit gehende Erhöhung

der fantonalen Leiftungen für das Unterrigtsmefen der bisherige

Bundesbeitrag an die Volksihule erhöht werden jollie.

Referendum gegen das Automobilgejeß ? Der Boritand

des Verbandes jhweizerifcher Motorlaftwagenbefiger nahm

nad; Behandlung des Entwurfes zu einem Bundesgejeh über

den Automobil- und Fahrradverkehr folgende Nefolutton an :

Der vorliegende Entwurf entjpricht nicht den Bedürnifjen und

Erwartungen, welche an ein modernes Verkehrsgejeh ‚geitellt

werden müffen. Der Borftand wird daher einer im September

einzuberufenden außerordentlichen Generalerfammlung die Un:

terftüßung des Neferendums gegen diejes Gejeb vorjchlagen.

Neber die Fejfreden jchreibt ein biederer Glarner : Cs geht
ihnen, wie den meiften Predigten : fie werden nicht gehalten !

Neberall zeden fie von allgemeiner Brüderihaft, Opferwilligteit

und Biederfinn, von jehmweizerifcher Gleichheit und Treibeit, alle

für einen ufw. ; und wie viel hohles Zeug ijt dabei! -— Mie

jteht es gar oft in Wirklichkeit ? Wo ift die Opferwilligteit und

Gleichheit, wenn es gilt, eingeniftete Vorrechte einzelner Be-

günftigter abzufchaffen? Wo ift die alte Schweizerfreiheit, wenn

immer neue Boligeibejtimmungen und Verbote gejchaffen mwer-

den? Wo ift der Sinn für Arbeit und Einfachheit, wen ein

Feft das andere ablöft und der Sport in allen Yarben die

Sonntagsruhe und Sonntagsitille jtört? Wo ilt der Yamilien-

finn, wenn der Mann an diefe und jene Verfammlung nıuß,

an Schießen, häufige WVereinsproben, alles um des hehren Ba-

terlandsgedantens willen? Es ift wahrlich viel gerednert wor-

den, aber die Taten fehlen. Es bleibt beim Alten! “immer

„Jolte, önnte, dürfte“ es, und lt fein energijhes „muß“ Dabei.

Cs fehlt die jtarfe Hand, der eiferne Befen, der mit ali dem

unfchweigerifchen Zeug abjährt.

— Bundesrat Haab 60 Jahre alt. (1) Der jehzigite Ge-

burtstag von Bundesrat Dr. Haab wurde am Samstag von

feiner Heimatgemeinde Wädenswil feierlich begangen. An

Die Hundert Perjonen Hatten fich dort im Hotel Engei einge

fumden, um an dem zu Ghren Dr. Haabs vom Gemeinderat

veranftalteten Seitbantett teilzunehmen. Wir jahen u. a. Ver-

treter Der zürherifhen Regierung, ferner war der Präfident der

fchweizerifchen freifinnig-demofratifhen Partei erichienen. ‚Auf

ferdem waren zahlreiche fonitige perjünlihe und politife

Sreunde des Iubilars und Vertreter verjchiedener Korporativ-

nen anmejend. Ueber dem Saal Teuchtete eine eidgenöflilche

Sahne, und weicher Blumenjhmud zierte die Hübjch arrangier=

ten Tafeln. An der Feier wirkten der Orceiterverein- und Der

Männerchor Wädenswil mit. Die Reihe der Reden wurde durd)

Gemeindepräfident Felber eröffnet, der des rajhen Aufitieges

Dr. Haabs zum Bundesrat (1918) und zum Bundespräfidenten

(1921) gedachte, worin feine Mitbürger zugleid) eine Ehrung

der gemeinfamen Heimatgemeinde erblidten. Regierungrat Dr.

Mouffon gratulierte im Namen von Regierung und Bol vaa

Zürich und jpracdh dann, wenn auohne formellen Auftrag,

im Namen derjenigen, die mit Dr. Haab die Bänke der Bür-

her KRantonsichule gedrüdt haben. Schließlich fam Bundesrat

Dr. Haab in einer längeren Ausiprahe zum Worte, in der er

herzlich dankte für die ihm zuteil gewordenen Glüdwünjde und

in fchöner Art von vergangenen Zeiten in Wädenswil und der

jeitherigen Gntwidlung erzählte. Seine Rede flang aus in das

Betenntnis zum Glauben an eine glüdliche Zukunft unjeres  

Landes, folange Eidgenofien das Wohlergehen der Gejamtheit
Über der Sorge um das Einzelfchichjal nicht vergeffen.Einegroße
Reihe von ZTelegrammen fam zur Verlefung, jo vom Bundes-
präfidenten Mufy im Namen des Bundesrates, von mehreren
ausländifchen jchweizerifchen Diplomaten, von Nationafräten,
won der Zunft zur Safran, alt Stadtrat Kern im Namen der
demofratiihen Partei und nod viele andere. n
— Der Arbeilsmarkt im Kanton Züri. Am 31. Juli wa-

ten beim öffentlichen Arbeitsnachweis 862 Stellenfucdhende ge-
meldet gegenüber 798 am 30. Iuni 1925. Der Zumads ftrmmt
nur zu einem Diertel aus der Tertil-, jpeziell aus der Seiden-
induftrie und it im übrigen mit einer vorübergehenden Stod-
ung der Bautätigkeit zu erflären. Worübergehende Entlafjungen
bis au 65 WUrbeitern find ferner von einer in Reorganijation
begriffenen Lederfabrif in Ausficht geftellt:Won Kürzungen der
Atbeitszeit ‚betroffen find insgefamt 2800 Arbeiter und Arbei-
terinnen. Betriebseinihränfungen Diefer Art find ausihliegiih
aus der Tertilmduftrie gemeldet und entfallen zu zirka 30
Prozent auf die Geideninduftrie und Seidenhilfsindultrie. Yon
einigen Firmen werden Entichädigungen bis zu 50 Prozent des
Rohnausfalles entrichtet. Bisher prägt Fi} die Krife der Ter-
tifmduftrie allgemein nit in einer ausgefprodenen Zunahme
der Gtellenjuchenden aus. Zum Teil fonnten die Entlaffenen
Dank rechtzeitiger Maßnahme won Behörden und Verbänden in
verwandten Betrieben Verdienit finden; zum Teil konnten fie,
namentlich, joweit es ungelernte Kräfte betraf, anderweitig be-
Schäftigt werden. Namentlich; in der Seideninduftrie lauten die
Prognojen nicht ausnahmslos jchlecht, mehrere Betriebe find in
der Lage, Arbeiter aufzunehmen, einzelne glauben in abjehbarer
Zeit ohne Betriebseinfchränftungen produzieren zu fünnen. Sin-
defjen bleibt es zu jahliher Veobadhtung und Beurteilung der
Berhältniffe erwünfcht, daß fi unjelbjtändig Erwerbente, die
entlaffen werden, unverzüglich beim öffentliden Mrbeitsnadiweis
melden. Nur jo wird es möglich fein, retzeitig den Einttu$:
ausländifcher Arbeitskräfte zu regulieren.

— Die Tradftenfrage im Ami. Eine öffentliche Verjamm-
lung in Mettmenjtetten, weldhe die Tradhtenfrage beiprud, be-
ihloß, als Sejttraddt für Das Rnonaueramt eine neue Meniiler-
tracht zu fchaffen, die die Kennzeichen der alten Tracht aufwer-
fen, aber den heutigen Anforderungen an die Bequeniichkeit
angepaßt jein jollen. Ein anderer Ausihuß joll die Sache für-
dern.
— Die vierte diesjährige Schwurgerichtsjefjion, Die cuf den

31. Augujt vertagt war, it auf den 7. September verichoben
worden. Tagungsort ilt Pfäffikon.
— 126,000 $Franfen Einfaufsgebühren find Tehtes Sahr

bei der Verwaltung der Stadt Zürich) eingegangen. Diwon fie
ten 63,100 Franten dem Mrmengut und je 15,775 Stanten
dem Maifenhaus:, Pfrundhaus- und Brüggerfonds zu.
— Hohes Alter. Am 8. Auguft vollendete im Mltersheim

Helfenftein in ZürihrHottingen rau Kollopp-Brandenberger
‘ihr 102. Lebensjahr. Die Iubilarin erfreut fi) einer überra-
ichend geijtigen und fürperliden Friihe und eines ausgezeid:
neten Humors. Rn: N RE
— Beim Training auf der Rennbahn Zürih-DVerlifon kam

am Donnerstag der betannte fchweigeriiche Nennfahrer Heinrich
Suter zu Ball und jtürzte in den Innenraum der Bahr, Man
befürdtet, daß der Werunfallte die Handwurzel gebrodyen hat.
— An der Bahnhofitraße-Fühliftraße m Züri) wurde

am Samstag eine Frau von einem Tarameter überfahren und
derart jhwer verleßt, daßfie auf dem Transport ins Kantons-
Ipitaf Itarb.
— Degen vorfägliher Dienjtverweigerung hatte jich vor

dem Divifionsgericht 5 der 22-jährige Bäder M. im H. zu ver-
antworten, der am 29. Mai zu-einer Unteroffiziersihule in
BZüridh, mit nachfolgender Rekrutenfchule aufgebo:en, aber nicht
zum Dient angetveten war. Nach werjchiedenen erfolglosen Dis-
penjationsgefuchen und naddem die Abteilung für Infanterie
des eidgen. Militärdepartements, an die er auch gelangt war,
auf eine Eingabe wegen Unzuftändigfeit nicht eingetreien war,
Hatte er der Zürcher Militärdireftion am Schluß eines injuröfen
Briefes kurz und bündig erklärt: „Der Mann rüdt nicht ein“,
hatte ein erneutes Angebot der Militärdirekiion, in weldhem
te ihn auch darauf aufmerffam madte, daß er fibei Dienit-
verjäummis vor Milttärgericht werde zu verantworten haben,
eingefchrieben an fie zurüdigehen lafjen und war dann aurh nicht
eingerüdt. U. jcheint geglaubt zu haben, er fünne zum Bejud)
der Unteroffiztersichule nicht unbedingt verpflichtet werden. We-
nigitens bemertte er in feinem legten Briefe an die Wilttär-
Direktion, er möchte „Die vom Bundesrat genehmigten Statuten
jehen, gemäß denen ein Mann zum Unteroffisier gezwungen
werden fann, wenn er Gründe Dagegen hat“. Das Divilionsge-
xicht erklärte ihn nun wegen Dienjtverweigerung jhuldig, da
nach Urtikel 10 der Militärorganifation jeder Wehrmann zur
Bekleidung eines Grades ımd zur Leiftung des hiefür vorge-
fchriebenen Militärdienftes verhalten werden kann. U. wurde
zu 21 Tagen Militärgefängnis verurteilt. Dagegen jah das Di-
vilionsgericht ausnahmsweile von einer Einjtellung im Mktiv-
bürgerredht ab in Berüdfichtigung des guten Leumundes des An-
geflagten und jeiner bürgerlichen Redtichaffenheit.

Aus dem Limmellal.
Dietifon. (Einge].) Der Ortsverband Limmattal

des Kaufmännifchen Vereins Zürich prüft gegemwärtig ein Pro-
jeft. zur Gründung eines Cercle francais. Die Vorberei-
tungen find bereits foweit gediehen, daß wir nicht länger 30-
gern wollen, den Plan einem weitern Interefjententreis zu un=
terbreiten. Der Zwed des Cercle : die in Schule und Praris
erivorbenen Fremdipradjlichen Kenntniffe Tyftematifch zu entwil-
fen und auszubauen, joll durdy werfchiedene, den einzelnen. Be-
dürfniffen jtveng angepaßte Mittel unter fahmännifder Füh-
rung erreicht werden. Vorausfihtlich wird es gelingen, für die
technifche Leitung einen linguijtiicd ausgezeihnnet geihulten Rrat-
tifer zu gewinnen und damit die Vorzüge der Prarisı mit den
Grundlagen der Theorie zu wereinigen. Dem Cercle, der wü-
hentlich je eine Sikung in Schlieren und Dietifon abzuhalten
gedentt, jollen — darin beiteht ein eminenter Vorteil — neben
den Mitgliedern des DOrtsverbandes Timmattal des 8. 2. 2.
aud) weitere Snterejfenten angehören fünnen.

Diefifon. Die Einfendung betreffend den Kauf des Brau-
ereigebäudes in Dietiton durd; Gebr. Cattaneo fünnte bezüglich
des Etats des Brauerei-Konfortiums unrichtig aufgefaßt wer-
den. Es joll dort heißen: „Möge es dem Brauerei-Kon-
jortium, beitehend aus den Branere tern Haldengut Winter-
thur, A. Hürlimann A. G. Züri, Cöwenbräu Zürid U. ©.
und Gebr. Weber Wädenswil, gelingen. etc. — Die Brauerei
X. Hürfimann X. G. war nur Mandatärin des Konjortiums
beim Verfauf diejer Liegenihaft.

Dietifon. Begünftigt vom herrlidjiten Sommerwetter, nahm
das Miejenfeit des Veloklub Freie Radler verbunden mit der
tantonalen Wanderfahrt einen angenehmen, unterhaltenden Ver-
lauf. Wir berichten daräber in.näditer Nummer mehr.

Dietiton. (Eingef.) In den Straßen des hiejigen Ortes war
es in Der lebten Woche am Donnerstag abend wieder einmal
unfider. Man erinnert fi nody, wie befannte junge Burjden :
des Nadıts -SHeimkehrenden auflauerten und fie furzerhand über-



fielen und mit Schlägen traktierten. Dies paflierte am iehten
Donnerstag abend einem von der Miufitprobe heimtkehrenden
Bewohner. won. Urdorf, der Ihon vmolle 16 Iahre dem Hiefigen
Mufitverein als Mitglted angehört, auf der Heimkehr abends
nad 10 Uhr. Derjelbe wurde vom Velo geriffen, durdhgeprügelt
und verlegt, daß eine mehrtägige Arbeitsunfähigkeit eintrat.
-Die Burfchen find befanntlic; die gleichen wie wor Jahren und
da Gefeße und Strafen nidts Fruchten, it es faum umgänglid),
diefelben mit einer Portion Prügel zu vegalieren. lebrigens
bejteht nun ein Gefeg im Kanton Züri), das joldje Glemente
durd) die Zwangswerforgung dauernd unfhädlicd" maden ann.
Wir Hoffen im Imtereffe der Sicherheit, daß behördlicherfeits
hier energifch eingegriffen wird.

Altitekten. (Rorr.) Die Einführung ber umentgeltlichen Ge=
burtshilfe wurde zu einem Sparhafen für die Krantkentaffen
umgewandelt. Das fam fo: Ulfen bei Diefen Kaffen verfidyerten
Srauen wird der Betrag, den die Gemeinde an die Geburts-
Hilfe leitet, von den Leiltungen der Kaffe abgezogen. Die vor-
forglichen Samilien, weldje ihre Beiträge bezahlen, damit ie
in folden Fällen eine beffere Hilfe haben, find alfo eigentlich
Die „Dummen“. So war allerdings die Inftitution nicht ge-
meint, daß fie den Kaffen ihre ftatutarifchen Verpflichtungen
abnimmt, die dafür aber die Beiträge erheben.

Santone.
Bern, Am Freitag wurde auf dem Iungfraufien in Slein-

mwurfweite unter der Ausfichtsterraffe des Berghaufes mit Prü-
fungsfahrten mit einem aus Kanada übernommenen Traktor
begonnen, der im jhweizerifhen Winterverfehr eine ummölgende
Rolle zu jpielen berufen fein fol. Die während der nädjiten
Moden auf dem Gletiher ausgeführten Fahrten folien die
Merwendbarfeit des Traftors als Wegfpurer, Zuggerät und
Xllerweltsmafchine demonitrieren.

— Diefer Tage mußte in Bern ein ausländifcher Dr. nıed.
werhaftet werden, der jeit anfangs Sanıar in einem Berner
‚Spital als Affiitengarzt tätig war und fi in feiner „Braris“
werfchiedene Gelddiebjtähle zufchulden kommen ließ. Er beitahl
mit Vorliebe feine Berufstollegen und Angeitellten.
— Sn Bern wird zurzeit lebhaft über die Urfachen des

Müdganges der Frequenz der Berner Univerfität diskutiert. Die
Zahl der Studierenden ift feit dem Sommerjemeiter 1921 ftän-
Dig zurüdgegangen und umfaßt zurzeit 300 weniger als vor
4 Sahren. ;

— Gemäß Verfügung des eidgenöffiichen Veterinäramtes
Alt wegen der Maul- und Klauenfeuche bis auf meileres die
Muffuhr von Kleinvieh aus dem Kanton Freiburg auf die ber-
niihen Viehmärkte verboten.

£uzern. Die Saijon ift in Luzern beffer als im fetten
Sahr. Die Trequenzzahlen für den Monat Iuli zeigen eine
"Steigerung auf der ganzen Linie ; es find total 40,941 Bälte
abgeitiegen gegen’ 33,837 im Suli 1924. An der Spibe ftehen
die Amerifaner mit 9200 gegenüber 5864 im Vorjahr, Groß-
‚britannien mit 9128, Deutichland mit 9170, die Schweiz mit
6248. Start geitiegen it wie an den meilten Fremdenpläben,
die Zahl der Deutjchen. . Zurüdgegangen ijt die Zahl der
‚Schweizer, der Holländer und Franzofen. Luzem Hat, wie die
übrigen Tremdenpläße in der Tiefe, vom unbejtändigen Wetter
‚profitiert. Den Schaden tragen naturgemäß die Berghoteis.

Schwyz. Die in der unteren Linthebene bei Tuggen vor-
‚genommenen Bohrungen nad) Erdöl drängen bis jebt bis zu
150 Meter Tiefe wor. Der Aushub befteht immer nad aus
Material des ausgefüllten früheren: Tuggenerfees, eines Aus-
‘Taufes des obern Zürichfees. .

— Unbetannte Täter braden in der Nacht vom Freitag auf
den Samstag in die Gemeindefanglei Vorderthal ein und ftah-
len etwa 1000 tanken.

Kidwalden. Die Nidwaldner Liberalen mollen bei den
temmenden Nationalvatsıwahlen gegen den bisherigen Natio-
‚nalrat von Matt in der Perfon von Regierungsrat Igraggen
einen Gegentandidaten aufftellen.

Appenzell. Bei der Appenzellerbahn ift ein Konflift zwi-
Ihen Direktion und Perfonal ausgebrochen, da jene mit Rüd-
Nicht auf ihre ungenügenden Erträgniffe einige Beamte entlaf-
jen und den Zohnabbau von 8 auf 12 Prozent erhöhen will.

Freiburg. AUngefihts der Ausdehnung der Miaul- und
Klauenjeude wird im Kanton Freiburg das für den Suli er-
Tajjene Marftverbot auch weiterhin aufrecht erhalten.

Bafeljfadt. Am 1. Auguft wurden im Ranton Rafelftadt
rund 20,000 Bundesfeierabzeihen verkauft.

St. Gallen. In längjtens zwei Wochen wird in Wallenftadt
im Gebiet der Rajernen felbft ein Soldatenkaus mit 150 Piäßen
eingeweiht werden. Diefes Eoldatenhaus „Zum etdgenöffifchen
Kreuz“ wird 20,000 Franken often.
— Die deutfchen Dornier-Flugzeugmerte follen feil Tän-

gerer Zeit mit den Gemeinden Thal, Rheined und Altenrhein
im jt. galliichen Nheintal zweds Crwerbung eines fehr großen
Wodenareals auf der Schmweizerfeite in Unterhandlung fteden.
Mie verlautet, wird beabfihtigt, im jog. Bauriet eine Flugzeug-
Tabrit und unmittelbar am See einen großen internationalen
Slugplag zu erjtellen.

St. Gallen. Um oberiten Murgjee, aus dem das: Eieftrizi-
tatswert Murg gejpiejen werden foll, tft mit den Worarbei’en
für eine Staumauer begonnen worden.

Graubünden. (fm) Ein reger Mutomobilverfehr macht fi
gegenwärtig im Bündnerland geltend. Die eidgenöffiihen Roft-
automobile Haben feit einiger Zeit Hocbetrieb, aber auch die
privaten Reifeautos durdifahren in beträchtlicher Anzahl das
Land. Vor allem die Nouten nad) dem Engadin, das Hinter-
rheintal (Splügen) und das Bündner Oberland (Oberalp) üben
eine Starte Anziehungstraft aus, während es in andern Gegen-
den, jo im Prätigau und im Bergell, das doc) die Hauptroute
zwifchen der Schweiz und Italien einjchließt, nicht eben Tebhaft
zugehen joll, hier zweifellos infolge des fchlehten Standes der
ttaltenifchen Walıta. Recht art ift der Verkehr im Unterenga=
Din: Durhfehnittlich paffteren bei Martinshrud' 30 Automobile
täglich) die Grenze. Seit dem Tage der Mutomobilabitimmung
haben bereits eine ganze Reihe von Gemeinden die Straßen
innerhalb ihres Gebietes ganz oder teilweife für den Autover-
tehr erfchloffen, denn nad dem fantomalen Gefeh find Die
bimdnerifhen Gemeinden berechtigt, von fi} aus den Verkehr
für das Perjonenautomobil auf allen Straßen innerhuid -ibres
Gebietes ganz oder teilweife zu geftatten .

— Bom 18. bis 24. Juli wurden im Ranton Graubünden
28,426 Ttemde gezählt gegenüber 24,709 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres und gegenüber 19,359 im SIahre 1923. Am
ftärfften vertretenfind die Schweizer. Sie jtellten 11,267 Gäfte.
Das zweitgrößte Kontingent bilden die Deutfchen ; während
ihre Zahl im Vorjahre noch 6971 betrug, ift diefe heute auf,
10,868 angewadhjjen. Mit 1368 Gäjten jtehen die Niederländer
an dritter Stelle, an vierter Großbritannien mit 949 gegen
1039 im Xorjahre, dann folgen Amerita 902 (1017) und

- Deiterreich 781 (661). :
— Bei den elf bündnerifchen Automobiltontrolltellen wur-

den feit der Deffnung des Kantons für den Automobilverkehr
am 22. Juni bis zum 1: Auguft für 2125 Perfonenmagen ins-
gejamt 34,200 tanken Einreifegebühren entrichtet. Dis Total
der Einnahmen aus dem Automobil- und Tchrradverkehr in  

Diejer Zeit beträgt 61,980 Tranten gegen 28,921 - Franken im
Suni und Suli des Tebten Sahres.

Thurgau. Bei der Errihtung von Schulöbriefen auf die
‚Liegenfchaft eines größeren Tabritetabliffements in Romans:
‚born follen grumdbuchtechnifche Fehler unterlaufen fein, die ihre
Ürfade in der ungenügenden Fachlenntnis hatten. Die Banf
als Titelinhaberin will nun den für die Grundbuchführung ver-
ontwortlihen Staat Thurgau auf Schadenerjat von rund Fr.
25,000 belangen, während diefer wiederum die kantonalen
Amtsbürgichaftsgenoffenihaft befangen will, welde für den
Grundbuchverwalter die Amtstaution won 20,000 Franten für
eventuellen Schaden übernommen hatte. Der jehlbare Beamte

fetbft it nicht mehr Habheft. | ng
Genf. Ein Harmlofer Grengzwiichenfall ereignete fih in

‚Genf. Der kantonalen Suftiz und Polizeidirektion war mitge-
teilt worden, daß an der Straße nad St. Sulten zwei Grenz:
fteine auf Schweigergebiet verfegt worden waren. Die Unter-
fuhung ergab dann, daß der Urheber der Gebietsfhmälerung
‘Der Schweiz ein Unternehmer von St ‚Sulien war, der an der
betreffenden Stelle Straßentorrektionsarbeiten ausführte.

Genf. Der diesjährige Genfer Tremdenverkehr mweilt: ge-
genüber dem Vorjahr eine erfreuliche Zunahme auf. Vom Ia-
nuar bis Ende Iult wurden 74,125 Fremde gezählt gegen
61,895 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Ausland.
Polen. Die Lage auf dem polnischen Geldmarkt bat fic

neuerdings werjchlimmert, da.die Bank von Polen neuerdings
nur 15 Prozent der von der Snduftrie angeforderten Kredite
guteilt. Der Dollar wird mit 5,75 Zloty gehandelt, was einer
zehnprozentigen Entwerfung der poniihen Waluta gleihkommt.
Much auf den übrigen Geldmärkten des Landes wird der
Dollar zu Steigenden Preifen gejucht, jogar zu 5,80 Zloty.

Berfchiedenes.
--- Unglüd in den Bergen. Am Freitag mittag um 12

Uhr ift Die 26 Sabre alte Frau Gertrud Amberger von Prag,
wohnsaft in Biegeldaufen bei Heidelberg, auf einer Bergtour
am 2luberg (Schwyz) abgeltlirzt. Sie war am Tage vorher mit
idrem Mann zu einem veritenaufenthalt im Wäggital. einge:
ttofjen und ‚wollte nun mıt mehreren andern Perfonen den
Auberg bejteigen. Unterwegs hatte fie einen Schmwindelanfall.
Ihr Menn forderte fie auf, jizu jeßen; als er fich aber einen
Augenkiid unmmmandte, fiel fie un. und jtürzte über die Telfen
hinunter. Sie blieb mit zertrümmeren Schädel tot liegen.

Am Donnerstag nahmittag wollten zwei Touriften von
ber Bovalhütte aus über die Weitwans den Piz Trobatjd)
(3154 Meter) bejteigen, als einer der beiden plößlich einen
Schwindelanfall erlitt und 100 Meter in die Tiefe zu Tode
ftürzte. Der andere konnte nad Pontrejina abfteigen umd dort
eine Rettungstolonne alarmieren, die, die Leiche des Abgeltürz-
ten aufgefunden hat. Der tödlich; Verunglüdte ift eim Hans von
Borlig aus Berlin, ein Bruder des zweiien Touriften.

Seit dem 20. Iuli wird Regierungsrat Mar Deißler aus
Nürnberg vermißt, der eine Tour ins Silnrettagebiet ımter-
neömen wollte Man befürchtet, daß er auf der Tour verum-
güdt it. Auf die Muffindung der Leiche wurde eine Belohnung.
ausgejeßt. 4

— Auf dem Mege von der Vallothütte zu den Grands

 

 

Mulets Ntarb der Luzerner Frig Giger, Mngejtellter bei der
Schweizeriichen Unfallwerfiherungsanftalt.. Er. hatte zufammen
mit zwei andern Mitgliedern der Eeftion Pilatus und einem
Teilnehmer aus Züri die Bejteigung des Montblan: unter-
nommen. Unterwegs war die Partie durch; Schlechtes Wetter in
der Vallothütte blodiert worden, wo fich Giger Teicht unwohl
fühlte. Beim Abftieg verfchlimmerte fick fein Zuftand ganz
plögliih und er ftarb oberhalb den Grands Mulets. Die Leiche
wurde von einer NRettungstolonne nad Chamonir gebracht.

— Sn den Pelsbändern über der Lattreiner Alp jtürzte
der in Sigriswil (Bern) in Ferien weilende 14-jährige Ruube
Erwin Cchledhig, Sohn eines deutichen Mrztes, beim Gdelweik-
fuchen über einen Telfen hinunter und 309 fich fchwere Ber-
legungen zu, denen er auf dem Transport ins Spital nad
Ihun erlag.
— Wie aus Leuf (Bern) gemeldet wird, fand man am

Nordfuß des Dffigenpaffes eine im Zuftand vorgeichrittener
Verwefung befindliche männliche Leiche. Da in der Gegend nie-
mand vermißt wird, vermutet man, daß es fich bei dem Toten
um einen Fremden handelt.
— Beim Aufladen von Rofsfäden auf ein Laftauto fiel

in Vevey der 50 Iahre alte Pierre VBerclaz vom Magen und
brad) das Genid.
— Berwalter Gottlieb Roos in Raltbrunn, der fürzlich

beim Holzabladen verunglüdte und ins kantonale Rrantenhaus
nn Uznad) transportiert werden mußte, ift feinen Verlegungen
erlegen. RE
— Zur Belämpfung der Maul- und Klauenfeuche hat die

aargauifhe Direktion des Gefundheitsamtes verfügt, daß aus
dem Kanton Freiburg in den Kanton Aargau eingeführtes
Vieh im Stalle des Importeurs einer 20=tägigen Quarantäne
unterliegt.
— Ein 16 Iahre alter, an Neurafthenie Teidender Knabe

warf jih nad) Zurechiweifung dur die Mutter in St. Laurent
(Waadt) unter einen Eifenbahnzug und fand den. Tor.

- Darnung vor Schwirdfern Die Polizei des Kantons
‚ürd warnt vor Schwindlern, die fid jeit längerer Zeit in
Süddeutihland. Herumtrieben und verfuhen, Scheds wen ameri-
tanijgen Banken auf die Namen Wilhelm Cyring und Auguft
Sxitner, die vermutlich duch Tafchendiebitahl in ihre Hände
famen, in Hotels, größeren Geihärten und Ranken abaujeßen.
Cie legen fi die falfgen Namen Harry Krüger, Iavor Schal
und Victor Lion dei. Es ift nicht ausgefcdloffen, daß diefe
Socjtapler au der Schweiz einen Befuh abftatten.
— Während eines Sireites in einer Wirtichaft in St,

Gaien wurde der junge angetrunfene Hugo Rneifal aus dem
Eokai gemwiefen. Muf der Straße verjegte ihm «ein anderer
einen Schlag, der den Fall des Kneifal und feinen Tod bewirkte.

— Der 2Ojährige Schreibdmaihinentehnifer Ernjft Martin
Cigenmenn fuhr am Mittwoch in der Nähe des Rathaufes in
St ®alien mit feinem Velo gegen einen ITrammwagen und
a © jo fchwer verleßt, daß er nıın im Kantonsfpital geltorben
ilt.

Nteneifes.
Züri, 11. Auguft. Der Verkauf der Auguftfeier-Feft-

zeihen Hat in der Stadt Züri; das erfreuliche Rejultat von
47,000 Sranfen ergeben, nicht inbegriffen die aus den Hotels
und Banken eingegangenen Beiträge.

Chur, 11. Auguft. Die Maul: und Rlauenfeude ift zum
eritenmal heute au im Safiental ausgebroden. Bisher find
in Tenna 56 Gtüd Großviehals verfught feitgejtellt woıden.

Boulogne, 11. Auguft. 35 Kinder einer Ferientolonie
von Roubair nahmen in Boulogne fur Mer ein Moorbad, wur-
den voneiner großen Melle überrafcht und mitgeriffen. 20 Rin-
der find ertrunfen.  

Paris, 11. Augut. Der Kongreß des franzöfiichen
EERIRE der Bantangeltellten Hat den Generafitreit ab-

Berlin, 10. Auguft. Düffeldorf, Duisburg und Ruhr-
ort follen in der Beit vom 21. bis 31. Muguft geräumt werden.

Berlin, 10. Auguft. Profeffor Nofen, Direktor des bo=
tanifhen Inftituts und Profeffor an der Breslauer Univerfität,
und jein Hausmeifter wurden ermordet aufgefunden. Die Haus-
Hälterin des PBrofeffors wurde verhaftet unter dem dringenden
Verdanhte, die Tat begangen zu Haben, um fi in den Beflt
der Erbichaft zu feßen. IR

PBaris, 11. Auguft. Der Teichtathletiihe Länderwett-
tampf zwifchen Frankreich; und der Schweiz, der am Sonntag in
Paris ausgetragen wurde, brachte den Sranzofen einen fehönen
Sieg. Die Ichweizeriihe Mannichaft präfentierte fi vor den
18000 Zufhauern mit einigen Erfagleuten. Im Distuswerfen,
im 400, 800 und 1500 Meter Lauf (olympifheStafette) er=
sielte die Schweiz erite Preife. Im Gefamtklaffement erzielte
Stantreih 75, die Schweiz 57 Buntte.

ivilftandsbericht Dietikon
vom Monat Iuli 1925.

Inder Gemeinde

Geburten.
Hähler Heidy Gertrud, des Hächler Adolf, Wormwerkmeijter,

von Gränihen (Xargau), und der NRofaı geb. Noll; ge=
boren den 1. Suli.

Scdnyder Karl, des Schnyder Gotthard Martin, Fabrit-
arbeiter, von Vorderthal (Schwyz), und der Elifa Ida geb.
Dberholzer ; geboren den 3. Ruli.

Cattaneo Maria Luigia, des Cattaneo Benvenuto, Rauf-
mann, von Cornaredo, Provinz Mailand (Italien), und der
‚©be geb. Terrari ; geboren den 7. Iult.

Graber Margaretha, des Graber Iohann, Elektromanteur,
von Wyhachen (Bern), und der Mina geb. Tanner ; ge-
boren den 22. Sul.

Seiler Pauline EClifabetha, des Geiler Walter Bernhard,
Seinmedhaniter, von Dietifon, und der Pauline geb. Im
hof ; geboren den 22. Juli.

Masneri Leo Tullio, des Masneri Giacomo Luigi, Bau:
auffeher, wor Sonico, Provinz Prescia (Italien) und der
Graziella geb. Cafetta ; geboren den 24. Sul.

Bopp Satob, des Bopp Iatob, Landwirt, von Dtelfingen (Bü-
rich), und der Bertha geb. Schüb ; geboren den 23. Yuli.

1 Totgeburt.

 

Trauungen.

Shmid Karl Iofef, Tedig, Teinmerdhaniker, von Dietikon, und
Dbrift Kida, ledig, Damenfchneiderin, von Riniten (Mar-
gau) ; getraut Den A. Iuli.

Schnyder Mdolf Paul, ledig, Medlaniter, von Rogagwii
(Bern), und Raufmann NRoja Auguftina, ledig. von
Bufiton ((Margau) ; getraut den 7. Iuli.

Kohler Erhard Nihard, verwitwet, Hilfsarbeiter, von Bai-
enfurt, Oberamt Ravensburg (Württemberg), u. Schmid
Beronika, ledig, Köchin, von Muttensweiler, Oberamt Bi-
berah (MWürtternberg) ; getvaut den 9. Sul.

Geißbühler Johann, Tedig, SHilfsarbeiter, von Baupers-
mil (Bern), und Höllrigl Anna, ledig, von Arzt, Be-
zire Imjt (Tirol) ; getraut den 23. Jul.

Sterbefälle.
Bräm Heinrich, ledig, Qandiwirt, von Schlieren ; geboren

den 13. Sebruar 1876 ; gejtorben den 2. Sul.
Bopp Celina geb. Marfwalder, von Dielfingen (Zürich),

Gattin des Bopp Iakob, Landwirt ; geboren den 2. No-
vember 1873, geitorben den 21. Suli.
30gg Sodann, Bahnbeamter, von Grabs (St. Gallen), Gatte

der Babette geb. Neithar ; geboren den 29. September
1881, gejtorben den 23. Juli.

Biandi Arturo, ledig, Marmorift, von Careno, Provinz
Como (Stalten) ; geboren den 26. Tebruar 1900 ; ge-
itorben den 29. Iuli, '

Außerhalb der Gemeinde,
re Geburten. ei]

Grendelmeier Erwin Hans, des Grendelmeier Einft,
Medaniter, von Dietikon, wohnhaft in Hochdorf (Luzern),
und der Sranzista geb. Kaifer ; geboren zu Hochdorf den
14. Juli.

Ungriht Audolf, des Ungriht Iohannı Heinrich, Magner-
meilter, von Dietiton, wohnhaft in Mettingen Margau),
und der Chriftina Katharina geb. Trübendorfer ; geboren
zu Wettingen den 18. Suli.

Grendelmeier Nelly Clifabeth, des Grendelmeier Oskar,
2ofomotioführer, von Dietiton, wohnhaft in Brugg, und
a Maria Rofina geb. Bädlt ; geboren zu Brugg den 12.

ult. u TE
Nee Frauungen.RETTET=}

Wiederkehr Robert, Tedig, Schloffer, von Dietiton, wohn:
haft in Beatenberg (Bern) und Raltenbader Wilhel-
mine, Tedig, von Ottenbad) (Zürich), wohnhaft in Diten-
bach ; getraut zu Beatenberg den 6. Juli.

Suter Karl, ledig, Magaziner, von efbei Birmensdorf
(Vürid), wonhaft in Affoltern bei Zürich, und Bopp
Seline, ledig, Weißnäherin, von Dtelfingen (Zürich), wohn-
a in Dietiton ; getraut zu Affoltern bei Zürich; den 7.

uli.
Dietrich Jean Paul, Tedig, Schreiner von Eitaveyer Ile Tar,

(Freiburg), wohnhaft in Villaz St. Pierre, und Stahel
Emilie, Tedig, Schheiderin, von Höngg (Zürid)), wohnhaft
in Dietifon ; getraut zu Villaz St. Pierre den 3. Iulk

Benz Richard Iohann, ledig, Maurer, von und in Wettin:
gen (Hargau), und Zihlmann Olga Nina Franzista,
ledig, von Marbach (Luzern), wohnhaft in Dietifon; ge-
traut zu Mettingen den 18. Jul.

Sterbefälfe. Rn
Sifher Iohann Andreas, gewej. Landwirt, von Dietikon,

wohnhaft in Zürich, Witwer der Veronika geb. rei ; ges
boren den 2. April 1834, gejtorben zu Zürich den 7. Iuli.

Hammid Karolina Barbara, gefhieden, Zigarrenarbeiterin,
von Karlsruhe (Baden), wohnhaft in Dietifon ; geboren.
den 22. September 1862, geitorben zu Züri, kantonale
Brauenklinit, den 13. Yult.

Sanen Priste Sufanna geb. Schneider, von Eupen (Bel-
gien), wohnhaft in Dietifon, Gattin des SIanfen Sohann
Simon, Medaniker ; geboren den 15. Februar 1857, ges
ftorben zu Züri im Kantonsipital den 21. Yult.
Dietifon, den 7. Auguft 1925

Das Zivilitandsamt.

Damentaschen in Leder
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von Fr. 4.50 bis zu den feinsten
empfiehlt in allen Preislagen

Papeterie „Limmattaler“

men
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Hierikon. DBangeipann.
Herr Alfred Slaus, Bremgarinerfir. Dietikon.

1 Tür-Borbau an Aff. Nr. 791 an der Bremgartnerftr.
dabhier. ü

Einipradeftift :
Amtsblatt an.

Die bezüglichen Pläne Tiegen inzwilchen in der Gemeinde-
retstanzlei zur Einfiht offen.

Dietilon, den 8. Auguft 1925.

innert 14 Tagen von der Bublitation im

Endw. Senofjeniihait Hietikon |

Inlandgetreide 1925
Getreideprodugenten, welde auf die Mahlprämie Aniprud)

erheben, oder jeibitgebautes Inlandgetreide zu den garantierten

Borzugspreifen abliefern wollen, haben ji bis jpälejlens

Samstag den 15. Auguft a. c. bei Herr Yuguft Seiter,

Verwalter, Oberdorf, zu melden, wofelbft aud) die Mehltarten

bezogen werden fünnen. Wer fih nicht rechtzeitig meldet, ver=

liert den Anfprud; auf die Mahlprämie und den Vorzugspreis.

2803 Die Verwaltung.

Herzlice Einfadung zum Beluh der

Mütter - Beralungsitelle
für Säuglings- und Kleinkinberhilfe
unter ärztlicher Leitung, im Kindergarienlokal an der
Reppiiähftraße, je Mittwoch von 2/4 Uhr.

SFrauenverein Dietikon.

 

 

 

    

   

  

 

PROSPEKTE, BROSCHÜREN

KATALOGE- PREISLISTEN

ZIRKULARE, BRIEFBOGEN

RECHNUNGEN,KARTENetc.
  

Buchdrückeräi

3 ].G. Hummel-Honer
Dietikon

Telephon 73
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Kath. Turnverein
... Dietikon

 Berjammlung.
Dienstag den 11. Auguft 1925,
En punkt 8 Uhr im Ochfen

er. Sa
Dermwichtigen Traktanden wegen -

ift- das Erjcheinen aller unjerer
Mitglieder ermwünjcht.

PTeueintretende feien uns will
kommen.

Der Borftand.

Gnntonzeige.
Sreitag, den 14. Augujt 1925

werden von morgens 9 Uhr an
gegen Barzahlung öffentlich ver-
fteigert:

1Schreibmafchise,1Schreib«
»ult, 1 Dezimalwage u. a.ım.

Bejaminlung der Käufer beim
Unterzeichneten.

GSeroldswil, den 10. Auguft 1925

Das Belreibungsamt
Sch. Schmid.

Wallijer Aprikofen
franko Kolis Kg.5 10 20

3. Sterilifieren 8.50 16.50 32.—
Große 7.50 14.50 28.—
$.Eonfitüren €.50 12.50 24.—

-Dondainaz, Eharrat.

Zu verkaufen
Hübjches, faft neues

12 Samilien-
Hans

mit großem Garten in Unter-Eng-
ftringen, Ic)öne Lage, wegen Weg-
zug jofort unter günftigen Beding-
ungen. 2825

Zu erfragen in der Gemeinde-
tatskanglei dajelbit.

3u mieten gefudht:
Sn Dietikon oder Umgebung

3-Zimmerwohnung
von ruhigen Reuten mit 2 Kindern.

fferten unter Chiffre 2819 an
die Expedition des Blattes.

Sehnilimuser
für Kinder-, Damen-
und Herren-Wäsche

; sowie

Blusen-, Jupon- und
Kleider-Muster
stets vorrätig bei

£, Roller -Meyer

2815
 

 

 

 

 

 

nl
Prima Weine, 11, Hürlimann-Bier
Kalte u. warme Speisen zu jed. Tageszeit

hesellschallszimmer
Höflich empfiehlt sich

Otto Siegrist-Schwank.

Su mielen gejucht:
 

mit etwas. Yand, im Limmattal
Kauf nicht ausgejchloffen.
Zu erfragen bei der Erped. 2817

3u mieten gejudt:
Ban 3 erwacjlenen Perjonen eine

3-DimmerWohnung
famt aller Zubehör. 2816

au erfragen bei der Erp.

 

 

3u verkaufen:

Einjamilien-
Hans

5 Zimmer, großer Garten, in
Dietikon. Gute Zahlungsbeding-

ung. Offerten unter ChiffreF 2814
an die Erpedition.

 

 

Zu verkaufen:
Ein 14 Tage altesBE Stipfalh

(braun)

bei Gebr. Ungricdht, Kirdjiir

Zu verkaufen:
Ein 2818

a Serkalh
14 Tage alt bei

9. Bumbadıer,

Spreitenbad).

Ber jofort gejudt:
Ein Stock gutverfaulter

Mriit
Ebendafelbft find wegen Plab-

mangel 12 lestjährige Hühner

famt Hahn A 3 Sr. zu ver»
kaufen. (rebhuhnfarbige Stali-
ener) 2823
Zu erfragen bei der Erped. des

Blattes.

  

  

  
 

 

 

 

14 Wipcord-Anzug,
  

    

  

vollständiger Massersatz, dunkelbraun,

9 dunkelgrau, fein gestreift.

1 Regen-Mantel
tel- und dunkelgrau, stark imprägniert.

1 Sport-Hose aparte
Schweizer-Militärtuch

dunkle und helle Farben.

pazierware.

in Qualität

weiss gestreift.

Pelerinen, la. Kamelhaär-Strichloden impräg. Länge

4 Wipcord-Anzug aus hochelegantem, englisch. Stoff, prima Rosshaar

verarbeitet, dunkel und hellgrau, beige und gestreift. Unser Fabrikpreis Fr.

prima im Tragen, sehr apart und kleidsam, Mass-

ersatz, dunkel und hellbraun, grau und beige.

4 Herren-Anzug aus bestem Schweizer-Cheviot, hervorragend in Qual.
mittelbraun, schwarzgrau und

mittelgrau, fein gestreift, Rosshaar verarbeitet.

4 moderner Streifen-Anzug aus ganzwollenem, englischem Cheviot

\ das allerfeinste, sehr chic, amerikanische Form, braun, blau. schwarz und

4 Hochzeits-Anzug aus feinstem schwarzem Trap& oder echt engl.

Satin, vollständiger Ersatz für Mass. Fr. 135.— u. unser Fabrikpreis Fr.

aus allerbestem Coverccat, echt englisch, beige, mit-

Homespun, alle Farben, sowie aus reinwollenem
Unser Fabrikpreis Fr. 19.— und

4 Herren-Hose für Sonntag, mit und ohne Umschlag, erste Quatität,

4 Berner Halblein-Hose braun, grau, grün und dunkelgrau, Stra-

14 L!estaler Halblein-Hose in gleichen Farben, das allerschwerste

69

Wir verkaufen nur Qualitäts-Waren

68.-

105.-

79.-

110.-
56.- 4
15.-

13.-
11.8°
13..

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

Unser Fabrikpreis Fr.

. 1 Ueber-Anzug solider, schwerer Trilch, ganz indigo-blau, oder blau-
Unser Fabrikpreis Fr.

70 80 90 100

  

110 120 130 cm
 

mit gefütterter Kapuze und Ausgriffe  Fabrikpr, 12.80

auch für Damen und Kinder gleiche Preis.

TH.KREYSCHER, BADEN,Badstrasseno.

7

Fabrik; Thermac-Gebäude

NE DR, 2 ag 31.— 33.—  
 

 

 

            
     Io Pilatıs-Kulm

 
 

N pe Luzern
Zahnradbahn (System Locher) von Alpnach-Stad am Vierwaldsiättersee nach Pilatus-Kulm

(2070 m üb.Meer). — Grossartige Alpen-Rundsicht in ausgeprägter Hochgebirgs-Natur.

Ebene bequeme, völlig sichere Felsengallerie (2000 m lang) nach dem Tomlishorn (2193 m

üb. Meer). Neuer Höhenweg um das Oberhaupt, 2109 m üb. Meer. — Reiche Alpentlora.

Neues, massiv steinernes Gebäude in geschützter Lage, Zentral- Heizung, elektr.
Beleuchtung. Quellwasser.Mässige Preise. Kombiniertes Billet für Bahn und Hotel zu
ermässigten Taxen. Berg- undTalfahrt, Diner-Logement und Dejeuner Fr. 28,—.

een nee. Ermässigte Taxen für Gesellschaften und Schulen. s

Avis. Uebernachten auf Pilatus-Kulm empfiehlt sich unter allen Umständen mit Rücksicht auf grossartige

- u He Abend- und Morgenbeleuchtung.

Ö

:

 

        

 

3-4-JimmerWohnung

 

    

 

  

   

  
SINATRA B

Damaft,jywarz, nur jolange Vorrat ”
Erepe de ine, jchwarz und weiß IM:

Prima Seide, zum füttern {
Kleine Seidenreftli, bunt

Roja Schibler,Yietikon
viä-d-vi8 derSchmiedftuke

die Kirche
‘kg 1.50 und 2.—

'kkg 1.70

  

  

Kalbfleisch zu Voressen

Kalbfleisch zum Braten

Schweinefleisch .

Geräucherten Speck

Geräucherten Speck, mager kg2.—

Ganze Vorderschinkli "kg 178
Schüfeli, Rippli,' Hammen kg 2.20:
Fetter Speck, zum Auslassen kg 1.20:

Frischer Aufschnitt und Schinken
Bureschüblig, Landjäger, fr. Schwartenmagen:

empfiehlt

A. Werder : Metzger
Wegen vorgerückter Saison

verkaufen wir unsere Se

Voile, Zephir u.andere
 Sommerstoffe_"

zu spottbilligenPreisen

Zephir gestreift
für Kleider und Hemden zu Fr. 1.20 perMeter

Empfehle zugleich unser gut assortiertes Lager in:

Seidenwaren aller Art
zu den günstigsten Preisen

Seke Gartensir.- Zürcherstr.
Donnerstag den 13. Augu.t bleibt das Geschäft den.

ganzen Tag geschlossen. in

ZIZEIZErZ

Schuhe nachMaß
sowie REPARATUREN

lassen Sie am besten und billigsten machen
in der

Sehuhmacherei Sam. Bolliger,
Schöneggstrasse 5.

 

  

 

  

 

 

nenen

Berloren: iee:
Ketten Freitag abends zwei komplette

Banknoten
50er und eine 20er Note, ver-
mutlid) bei der Tramhaltitelle in
Dietikon. 2821

Abzugeben gegen Finderlohn
bei der Erpedition.

Zu verkaufen:
i.nod) guterhaltenee 2809

A Anssteuern
- liefert mit jeder Garantie |
für tadellose Ausführung

5 und Haltbarkeit

ä

 

ed yı 11 Fr. 1150.—
SraKkIdr » 1400.—

Marke „Schledrak" 7 Kae

jehr nt = 5 2200.—
- Zu erfragen bei Der Grped. i & und höher. 4132|
 Eigene Werkstatt.

ÜK. Göldlin|
Schreinermeister

- Zu verkaufen.

1 Yoppelpult
fehr gut pafjend für Bureau.

Anfragen unter Chiffre 2800
befördert Die Erpedition.

 

Badenerstr. 138,

5 ZURICH& |

‚Eye
Bienenhonig
it wieder zu haben bei.
San. Heininger- Ba—hmann.

 
 

 

3u verkaufen:
1 kleine Fettprefje

' 1 Dfen

1 fajt neuer Kaftenwagen
1 Sportwagen

Bafternak, „Bären“

 

 

Dietikon. Borftadtftr. 39

Zu verkaufen: H Gegen kal
Ueltere 1-jchläfige 2801

aarausia
Bettitalt empfehle dasA |

mit guter Untermatrage = r

Sr. 0.— Birkenwasser Abends von 6 uhr an zu treffen.
Zu erfragen bei der Erped. A. Graf, Coiffeur.


